
Livestream verzeichnete 600 Zugriffe

Partizipationsprozess online gestartet
Die Veranstaltung zur Fu-
sionsprüfung von Baden und
Turgi bleibt auf der Projekt-
Website baden-turgi.baden.ch
weiterhin einsehbar.

STEFAN HALLER

Die Bevölkerung von Baden und Turgi
hatte am Donnerstagabend in einer
Online-Veranstaltung erstmals Gele-
genheit, per Mail ihre Anmerkungen
zum aufgegleisten Fusionsprüfungs-
prozess einzubringen. Es gingen im
Vorfeld des Informationsanlasses und
während des Streams rund 100 enga-
gierte Fragen ein. Der externe Pro-
jektberater Jean-Claude Kleiner er-
klärt das Vorgehen so: «Die Corona-
krise erfordert auch im Thema

Kommunikation neue, kreative Wege.
Wir hätten die Einwohnerinnen und
Einwohner lieber persönlich über die

ersten Ergebnisse im Projekt infor-
miert. Der Stream ist aber eine inter-
essante Alternative, bei der sich die

Bevölkerung rund um die Uhr, immer
wieder und bequem zu Hause über
das Projekt orientieren kann.»

Der einstündige Anlass fand bei
den Beteiligten Anklang. Adrian
Schoop: «Der Stream war für alle Be-
teiligten eine Premiere. Er klappte
hervorragend. Ich rechnete mit 150
Teilnehmenden an den Bildschirmen,
schliesslich hatte die Projektwebsite
600 Zugriffe während des Streams»,
so der Gemeindeammann von Turgi.
«Begeistert hat mich in der Vorberei-
tung auch der Teamgeist in den
Arbeitsgruppen und unter den Prä-
sentierenden sowie während der Live-
Übertragung die gute Stimmung hin-
ter den Kulissen.»

Wie geht es nun weiter?
Deutlich spürbar aus den Rückmel-
dungen der Bevölkerung sei das An-

liegen nach Austauschformaten im di-
rekten Kontakt mit dem Projektteam.
Markus Schneider, Stadtammann von
Baden: «Wenn es die Situation betref-
fend Covid wieder zulässt, werden wir
jede Gelegenheit wahrnehmen, aktiv
das Gespräch mit der Bevölkerung zu
suchen.» Die Fragen aus der Bevölke-
rung und die konstruktive Kritik sind
für die Projektverantwortlichen eine
Verpflichtung. Das heisst, die vielfäl-
tigen Anliegen werden nun sorgfältig
aufbereitet und fliessen in den Grund-
lagenbericht ein, der im März erschei-
nen wird. «Wir werden den Grundla-
genbericht der Bevölkerung wieder
mit geeigneten Mitteln erörtern», so
Badens Stadtammann. Auch in der
Rubrik «Häufige Fragen» (FAQ) auf
der Projektwebsite werden die ge-
stellten Fragen nach und nach beant-
wortet.

Gemeinderat Daniel Lienammer und Vizeammann Astrid Barben aus Turgi BILD: ZVG

Informationsanlass zur Fusion Baden-Turgi

A wie Abwasser, Z wie Zubetonierung
An der Videopräsentation von
vergangenem Donnerstag be-
antworteten die Stadt- und
Gemeinderäte die drängends-
ten Fragen der Bevölkerung.

BENI FRENKEL

Rund hundert Fragen seien im Vorfeld
des Informationsanlasses vom 14. Ja-
nuar eingereicht worden, so Adrian
Schoop, Gemeindeammann von Turgi.
Alle wurden am Donnerstagabend
nicht beantwortet, aber immerhin die
wichtigste: Wie verändert sich der Ba-
dener Steuerfuss nach der Fusion? Ge-
mäss Badener Statdtammann Markus
Schneider (CVP) soll er auch nach der
Fusion bei 92 Prozent liegen. Rücken-
deckung für diese Aussage gibt ihm
ein in Auftrag gegebener Finanzbe-
richt. Dieser soll in den nächsten Mo-
naten veröffentlicht werden. Das Ziel
ist aber sportlich, liegt doch die
durchschnittliche Steuerkraft von
Turgi bei knapp der Hälfte von Baden.

Wie es weitergeht, wird der 13.
Juni 2021 zeigen. Dann werden beide
Bevölkerungen darüber abstimmen,
ob sie den Behörden eine Auftragser-
teilung zu einem Fusionsvertrag er-
teilen wollen. Die grosse Fusionsab-
stimmung ist aber erst für März 2023
anberaumt.

Die Stadt- und Gemeinderäte von
Baden und Turgi haben am 14. Januar
viele eingesandte Fragen beantwor-
tet. Wir präsentieren eine Auswahl.

Abwasserentsorgung: So viel ist
klar, die drei bestehenden Verbände
sollen weiterhin existieren. Gute
Nachrichten für Turgi: Der Abwasser-
tarif der Gemeinde wird bei einer Fu-
sion markant gesenkt, und zwar von 1
Franken pro Kubikmeter Abwasser
auf 0.31 Franken. Dadurch fällt der
Abwassertarif auf den tiefsten Wert
der Schweiz – auf den von Baden.

Burghalde: Mittelfristig will man
prüfen, ob auch in Turgi ein Sekun-
darstufenzentrum mit allen Leis-
tungszügen geschaffen werden soll,
also analog zur Burghalde in Baden.
Ansonsten ändert sich praktisch
nichts. Die bisherigen Kindergarten-
und Primarschulstandorte bleiben in
Turgi und Baden erhalten. Die Sekun-
dar- und Realschüler werden weiter-
hin in Untersiggenthal und Gebens-
torf zur Schule gehen. Auch die Be-
zirksschule in Turgi bleibt bestehen,
sie wird dann als zweiter Standort der
Sekundarstufe I Baden geführt.

Chancen: In Baden wird der Wohn-
raum knapp. Die Wohnbevölkerung ist
in den Jahren 2010–2019 um über 1500
Personen gewachsen. Entwicklungs-

potenzial wird nur in der Verdichtung
und in den Projekten Brisgi und Gal-
genbuck gesehen. Turgi hingegen bie-
tet attraktive Wohnlagen durch Areal-
entwicklungen (Bahnhof, Gut) oder In-
nenverdichtung (Geelig, Dorf)
an. Turgi hingegen würde von der
massiven Reduzierung des Steuerfus-
ses von 113 auf 92 Prozent profitieren.

Dienstleistungen: Diese sollen an
einem Standort in Baden angeboten
werden. Stehen somit Kündigungen in
der Gemeindeverwaltung Turgi be-
vor? Astrid Barben (SVP), Vizeam-
mann Turgi, setzt bei der Zusammen-
führung der Mitarbeitenden als Ziel,
«möglichst keine Entlassungen vor-
nehmen zu müssen».

Einwohnerrat: Der Einwohnerrat
von Baden mit seinen fünfzig Mitglie-
dern soll trotz Fusion nicht vergrös-
sert werden. Auch auf längere Sicht,
so Astrid Barben, sollen keine eigenen
Wahlkreise geschaffen werden. Der
Ortsteil Turgi wäre also Dättwil und
Rütihof gleichgestellt.

Finanzausgleich: «Leider ist das
ein Nullsummenspiel», so der Badener
Statdtammann Markus Schneider
(CVP). Baden werde im Finanzaus-
gleich zwar weniger bezahlen, dafür
erhalte Turgi auch keine Einnahmen
mehr aus dieser Kasse.

Gasversorgung: Sechzehn Ge-
meinden sind an der Gasversorgung
Baden angeschlossen. Turgi zählt
nicht dazu. Eine Integration in die Re-
gionalwerke Baden AG ist abhängig
von der künftigen Gasmarktentwick-
lung. Aktuell bezieht Turgi seine Gas-
versorgung durch die IBB Energie AG.

Homepage: Auf der Homepage ba-
den-turgi.ch stellen sich unter anderem
die sieben Arbeitsgruppen vor. Auch
die Videopräsentation zur Fusionsprü-
fung vom 14. Januar ist abrufbar.

Infrastruktur: Bei der Feuerwehr
präferiert die Arbeitsgruppe eine
«Feuerwehr Baden-Turgi-Gebens-
torf». Mit der Aufrechterhaltung des
Feuerwehrstützpunkts Baden (in
Dättwil) und des Feuerwehrlokals Ge-
benstorf-Turgi könnten die Einsatz-
kräfte im ganzen Stadtgebiet in den
geforderten zehn Minuten nach Ein-
gang der Alarmierung vor Ort sein.

Kanton: Der Kanton Aargau unter-
stützt die Fusion finanziell. Für die
Prüfung sprach er 60 000 Franken.
Die Fusionspauschale beträgt 800
000 Franken und der Fusionsbetrag 3
100 000 Franken (Stand heute).

Liegenschaften: Noch sei es zu
früh, so Markus Schneider, über Spar-
potenzial bei einer Gemeindefusion zu
sprechen. Klar ist aber, dass ein paar
Gemeindeliegenschaften frei werden.

Modellstadt: Am 4. November 2020
trafen sich dreizehn Agglomerations-
gemeinden darunter Baden und Turgi,
um eine Zusammenarbeit zu prüfen.
Weitere Treffen sind geplant. Davon
ist die Fusionsabsicht zwischen Baden
und Turgi aber nicht betroffen. Mit
Turgi sei man aber «weiter», so Stadt-
ammann Markus Schneider.

Natürlich verbunden: Der Projekt-
slogan heisst: «Baden-Turgi, natürlich
verbunden». Ist das nur ein Spruch,
oder sind die beiden Gemeinden tat-
sächlich «natürlich verbunden»? Ad-
rian Schoop (FDP), Gemeindeammann

Turgi, bejaht das: «Baden und Turgi be-
finden sich am gleichen Flussufer und
sind durch den gemeinsamenWald ver-
bunden. Wir besitzen die gleiche Bahn-
linie, und unsere Bevölkerungen sind
sowohl weltoffen als auch urban.»

Ortsbürgergemeinde: Die Orts-
bürgergemeinde Baden (OBG) besteht
aus etwa 750 Personen und verfügt
über ein «rechtes Vermögen», wie es
Stadtrat Erich Obrist (parteilos) aus-
drückt. Die jährlichen Einnahmen aus
Pacht, Baurecht und Mietzins belau-
fen sich auf knapp 1,4 Millionen Fran-
ken. Die Ortsbürgergemeinde Turgi
wurde 1997 aufgelöst. Die OBG sei
aber bereit, die ehemaligen Ortsbür-
gerinnen und Ortsbürger von Turgi
formlos in die OBG aufzunehmen.

Phase 2: Am 13. Juni findet die
nächste Abstimmung zur Fusion statt.
Es geht dann um die Ausarbeitung
eines Fusionsvertrags. Die Einwohne-
rinnen und Einwohner von Turgi und
Baden stimmen dann über die Auf-
tragserteilung an die Behörden, den
Vertrag auszuarbeiten, ab. Über eine
allfällige Fusion von Baden und Turgi
würde aber erst im März 2023 abge-
stimmt.

Quartiervereine: Dürfen die
Quartiervereine mit höheren Beiträ-
gen rechnen, um für Bürgernähe zu
sorgen? Beantwortet wurde diese
Frage zwar nicht, man nehme sie aber
gerne als «Input» mit, so Astrid Bar-
ben.

Regionalwerke Baden: Für die
Stromversorgung in Baden sind die
Regionalwerke Baden (RWB) zustän-
dig. In Turgi ist es die AEW Energie.

Der Konzessionsvertrag mit Turgi
läuft noch bis 2027. Die zuständige
Arbeitsgruppe prüft zwei Optionen:
weiterhin zwei Stromversorger oder
eine Integration Turgi in die Regional-
werke Baden.

Steuerfuss: An dieser Frage schei-
terten schon viele Gemeindefusionen.
Bei einem Zusammenschluss zwi-
schen Baden und Turgi soll es zu kei-
ner Erhöhung kommen. In Baden
bleibt er bei 92 Prozent. Grosser Nutz-
niesser ist dabei die Gemeinde Turgi.
Ihr alter Steuerfuss fällt von 113 auf
92 Prozent. Damit sollen Zuzüger und
Firmen angelockt werden.

Turgi: Auf den Ortsschildern soll
auch in Zukunft «Turgi» stehen, dar-
unter aber auch: (Baden). Aus der Ge-
meinde Turgi wird ein Ortsteil der
Stadt Baden. Der Name «Turgi», so
Gemeindeberater Jean-Claude Klei-
ner, wird aus dem Zivilstandswesen
veschwinden. Erhalten bleiben dafür
die Strassennamen, die Strassennum-
mern und die Postleitzahlen.

Unterhalt: Eine «ketzerische»
Frage, so Markus Schneider, hätte auf
den Zustand der Gemeinde Turgi hin-
gewiesen: Hat sich Turgi für die Fu-
sion vielleicht gesund gespart? Der
Stadtammann antwortete, dass man
die Strassen, die Gebäude und die
Unterhaltsarbeiten der Gemeinde
Turgi eingehend geprüft habe. Man
sei dann zum Schluss gekommen,
dass alles in Ordnung sei.

Vereine:Welchen Einfluss wird die
Fusion auf die vielen Vereine haben?
Die Details sind noch nicht bekannt.
Erst bei einem Ja am 13. Juni 2021 soll
darauf eingegangen werden. Grund-
sätzlich aber ändere eine Fusion
nichts am Vereinswesen, heisst es von
den Verantwortlichen.

Wald: Eine Fusion betrifft auch die
Bäume. Das Stadtforstamt Baden, der
Forstbetrieb Gebenstorf-Turgi und die
Gemeinde Turgi bewirtschaften Wäl-
der. Über drei Varianten wird in der
Arbeitsgruppe diskutiert: weiterhin
eigenständige Forstbetriebe, eine
Übernahme des Waldes Turgi durch
Baden oder eine Fusion des Badener
Stadtforstamts mit dem Forstbetrieb
Gebenstorf-Turgi.

Zubetonierung: Wird nach einer
Fusion überhaupt noch Rücksicht auf
die Natur genommen, oder droht in
Turgi eine Zubetonierung? Diese
Frage eines Turgemers beantwortete
Gemeinderat Daniel Lienammer: Ba-
den und Turgi hätten als Träger des
Wakkerpreises bewiesen, dass sie der
Baukultur und der qualitativen Ent-
wicklung des öffentlichen Raums
Sorgfalt zeigten. Eine unsorgfältige
Zubetonierung müsse daher nicht be-
fürchtet werden.

Die Stadt- und Gemeinderäte aus Baden und Turgi beantworteten die Fragen aus ihrer Bevölkerung. In der Mitte steht
Gemeindeammann Adrian Schoop BILD: ZVG
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